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Es 1st schließlich funftens n1emals beabs1cht1gt worden, alle Aus­
zubildenden nach der Art 1hrer Behinderung zu befragen Daß 
aber die Art der amtlich festgestellten Behinderung be1 denJeni­
gen Auszubildenden, d1e nach § 48 BBiG ausgebildet werden, er­
hebbar sem muß, w1rd wohl n1emand ernsthaft bestreiten konnen 
Ich vermag nach w1e vor n1cht einzusehen, daß 1n der statiSti­
schen Analyse ohnehin vorhandener Daten zur Verbesserung der 
S1tuat1on der Behinderten eme liegen soll Wenn 
die Ausbildung in speziellen Behindertenberufen ke1ne D1skr1m1-
n1erung darstellt, kann doch auch 1hre Untersuchung n1cht d1skr1-
mm1erend se1n D1es bleibt allerdings e1n akademischer Streit, so­
lange man n1cht d1e Betroffenen selbst fragt 
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Dam1t ist das grundlegende Problem unserer Kontroverse ange­
sprochen. Was wollen e1gentllch d1e betroffenen behinderten Ju­
gendlichen? Welcher Zielsetzung müssen Maßnahmen zur Ver­
besserung ihrer S1tuat1on dienen? Ich habe eme wertende Ana­
lyse gemacht und die Zielsetzung mehrfach genannt: es geht 
m. E um die gleichwertige Integration mit der Chancenerbffnung 
fur d1e Ausbildung auch in anerkannten Ausbildungsberufen. Dar­
über kann man diskutieren, aber unter d1esem Aspekt habe ich 
bestimmte Punkte der gegenwartigen Situation der behinderten 
Auszubildenden hervorgehoben. Daß hinter der Kritik an meiner 
wertenden Analyse gleichfalls Wertungen und Interessen stehen, 
durfte offenkundig sein, nur sollte man s1e auch nennen 

Materialien und Programme zur Aus- und Fortbildung 
von Lehrkräften in der Berufsbildung Erwachsener 

Was fur d1e Berufsbildung Erwachsener allgemein gilt, gilt glei­
chermaßen fur den Teilbereich der Aus- und Fortbildung von 
Lehrkratten 1n der Berufsbildung Erwachsener Es fehlt der Über­
blick uber d1e Anzahl, d1e Art und den Umfang sowie über die 
Qualltat der bereits in der Praxis und in der Entwicklung befindli­
chen Qualifizierungsprogramme Aufgrund dieses Tatbestandes 
1st d1e Erfassung und die Analyse von QualifiZierungsprogram­
men eine wesentliche Voraussetzung fur eine optimale Realisie­
rung von praxisnahen trägerübergreifenden Konzepten fur d1e 
QualifiZierung von Lehrkräften in der Berufsbildung Erwachsener 

Im Rahmen eines Forschungsauftrags wurden deshalb vierzehn 
1m Umfang, 1n der Form, im Ausarbeitungsgrad und in der Quall­
tat unterschiedliche Materialien und Programme analysiert und 
bewertet [1]. 

Untersuchungsverlauf und Methode 

Zur Analyse und Bewertung d1eser Materialien und Programme 
wurde ein Begutachtungsraster erstellt, m1t dem qualifikatorische 
und Anforderungen zu untersuchen waren Das Be­
gutachtungsraster wurde auf der Grundlage eigener Forschungs­
ergebnisse [2] und denen des Deutschen Instituts für Pädagogik 
[3] entwickelt 

Vornehmlich galt zu analysieren und zu bewerten: 

d1e Lernziele, die Lerninhalte und d1e Lernorgan1sat1on 
sow1e deren Begründungszusammenhang, 
Eingaben zum Lernprozeßverlauf, 
Ausarbeitung der Teilnehmermatenallen, 
die didaktischen Intentionen und 
die allgemeinen Rahmenbedingungen 

D1ese Untersuchungsfelder entstanden aufgrund folgender Fra­
gestellungen: 

Unter dem Aspekt war zu klaren, InWieweit 
d1e formulierten Lernziele und -Inhalte e1nen Beltrag zur Re­
duzierung von Qualifikationsdefiziten der Lehrkratte 1n der Be­
rufsbildung Erwachsener leisten könnten. 

Unter dem curricularen Aspekt wurde erfragt, inw1ewe1t 1n der 
Formulierung von Lernzielen, 1n der Nennung von Lerninhal-

ten und in der Festlegung der Lernorgan1sat1on Merkmale er­
kennbar sind, w1e 

e Offenheit der Lernsituation für geme1nsame Planungsent-
scheidungen der Beteiligten, 

e Erfahrungsbezug zur Situation der Teilnehmer, 

e Grad der Arbeitsplatzorientierung, 

e das PraktiZieren von aktiVIerenden und selbsttätigen Lern­
und Soz1alformen. 

Einige Analyseergebnisse 

Im Verlauf der Untersuchung stellte s1ch heraus, daß Insgesamt 
nur vier Programme Aussagen zu allen Untersuchungsfragestel­
lungen enthielten [4] Demzufolge konnten nur d1ese Programme 
einer Detailanalyse 1m Hinblick auf Lernziele und -inhalte, Metho­
den, didaktische Struktur und Rahmenbedingungen unterzogen 
werden. 

Daruber h1naus entsprachen die übrigen Materialien und Pro­
gramme nur partiell den konzeptionellen Grundforderungen nach 
praz1ser Angabe eben genannter Elemente. 

D1e thematischen Schwerpunkte der 1n den einzelnen Weiterbil­
dungsprogrammen beschriebenen Lernziele und Lerninhalte lie­
gen in den Bereichen der Unterrichtsplanung und -durchführung, 
der psychologischen Grundinformation einschließlich Informatio­
nen uber Gruppenprozesse Nur wen1ge Materialien und Pro­
gramme beschreiben auch Themen aus den Bereichen der Ge­
sellschaftswissenschaften wie z B gesellschaftliche Bedmgun­
gen von Erwachsenenbildung 

D1e Mehrzahl der Materialien und Programme 1st zur Durchfuh­
rung komplexer und länger andauernder Veranstaltungen ange­
legt. So w1rd in einem Fall d1e QualifiZierungsdauer sogar mit 400 
'stunden angegeben (Abschluß-)Prüfungen schemen in der Re­
gel n1cht vorgesehen zu sein; sie sind aber 1n der Prax1s wohl 
mehr 1n das Ermessen der Veranstalter/Dozenten und/oder der 
Teilnehmer gelegt worden. Daß Lernerfolgskontrollen durchge­
führt worden smd, ist anhand der gemachten Angaben nur für 
eine ger1nge Zahl der Progrämme zu konstatieren 
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in erster Ltnte stnd dte vorltegenden Materialien und Programme 
von threr Struktur, dem Stoffumfang und der Zeltdauer her zur 
Erlangung emer Art andragog1scher Grundqualifikation entwickelt 
worden, wie ste Insbesondere von den hauptberuflich tattgen 
Lehrkratten tn der Erwachsenenbildung erwartet werden. Des­
halb uberrascht es ntcht, daß ste auch - mtt etner Ausnahme -
uberwtegend tn der Qualifizierung von hauptberuflichen Lehrkrat­
ten Verwendung Iinden, tetlwetse werden auch dtese ausdruck­
lieh als Adressaten genannt 

in ihrer Mehrzahl smd dte Malenalten und Programme !ur be­
stimmte Etnnchtungen der Erwachsenenbildung entwtckelt wor­
den und werden dort auch schon meist genutzt Von daher bestt­
zen ste "tragerspeztftsche" Charakteristika lnwteweit ste auch 
beretchs- und tragerubergretfend emgesetzt werden kennen, 
konnte nur bet denJentgen Unterlagen beurtetlt werden, dte dte 
Forderung nach Beruckstchttgung wesentlicher dtdakttscher Ge­
staltungspnnzipten fur Lehr-/Lernvorgange von Erwachsenen 1n 

aussagefah1ger Form erfullten. Dtes ist bei vter Programmen der 
Fall. Allerdtngs wtrd auch bei thnen eme unter Umstanden sehr 
wettgehende Überarbettung erforderltch, wenn eigene beretchs­
und ztelgruppenspeztftsche Aspekte hervorgehoben werden sol­
len 

Durch dte Tatsache, daß eme Reihe von Programmen für dte 
Lehrkrattequalifizierung tn der Erwachsenenbildung vorliegen, dte 
tetlwetse strenger erziehungswissenschaftltcher Kritik standhal­
ten und dte 1m großen und ganzen auch Anforderungen der Pra­
XIS gerecht werden, wtrd damtt ein in den letzten drei bis vier Jah­
ren beobachtbarer Trend zur Qualitats- und Strukturverbesse­
rung tn der Aus- und Fortbildung von Lehrkratten der Erwachse­
nenbildung bestattgt Es bletbt zu hoffen, daß steh dieser Trend 
auch 1n Zukunft fortsetzen wtrd Dtes könnte dadurch geschehen, 
daß starker als bisher tn der Aus- und Fortbildung von Lehrkraf-
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ten in der Erwachsenenbildung vor allem Programme herangezo­
gen werden, dte curricular gut durchstruktunert und praxiser­
probt sind 
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Der Hauptausschuß des Bundesinstituts für Berufsbildung 
empfiehlt den Verzicht auf Berufsbildungsabgabe 

Der Hauptausschuß und seine Unterausschüsse haben den 
vom Bundesmintster für Bildung und Wissenschaft vorgelegten 
Entwurf des Berufsbtldungsbenchtes 1979 gn.indltch beraten. 
Der Hauptausschuß begrüßt, daß seine Anregungen aufgegnffen 
worden stnd, als zusatzliehe Benchisschwerpunkte die Situation 
von Madchen und Frauen, von Behtnderten und von JUgendlichen 
Ausländern in der beruflichen Bildung aufzunehmen und nach 
den verlugbaren Daten darzustellen. Er stellt fest, daß die Anga­
ben über das Angebot von und dte Nachfrage nach Ausbildungs­
plätzen tn den Regionen deutlicher wurden. Jedoch besteht im­
mer noch ein erheblicher Forschungs- und Datenbedarf, wetl zur 
Versorgung der schulentlassenen Jugendlichen mit Ausbildungs­
angeboten noch wetter dtfferenzterte Informaltonen notwendtg 
stnd Das gilt Insbesondere fur den Beretch der beruflichen Voll­
zettschulen, den offentliehen Dtenst und das Gesundheitswesen 
sowie für Ausbildungsgänge außerhalb des Geltungsbereichs 
des Berufsbildungsgesetzes (BBtG) 

Im Zusammenhang mit dem Bereich der beruflichen Vollzeitschu­
len sollen auch die Auswtrkungen einer gegebenenfalls flächen­
deckenden Etnfuhrung des Berufsgrundbildungsjahres für ein­
zelne Berufsfelder dargestellt werden. Der Hauptausschuß erwar­
tet deshalb, daß für den Berufsbildungsbericht 1980 die Darstel­
lung der gesamten Berufsbildungssituation in einzelnen Regio-

nen so entwtckelt wtrd, damit auch regtanale Übereinstimmungen 
und Versehtedenhellen deutlich erkennbar werden und für ent­
sprechende Maßnahmen zur gezielten Forderung genutzt werden 
können. 

Deshalb 1st es erforderltch, daß der Bereitstellung der hierfür be­
nottgten Daten und ihrer zugtgen Auswertung auch im Bereich 
der amtltchen Statistik besonderes Schwergewicht zuerkannt 
wtrd. 

Der Hauptausschuß regt an, aufgrund der btshengen Erfahrungen 
den Aufbau der Bertchte nach emhettltchen Gliederungskriterien 
(Raster) so wetter zu entwtckeln, daß etnersetts die Vergleichbar­
kelt der Bertchte besser wtrd und andererseits die Aufnahme 
neuer Benchisschwerpunkte maglieh bletbt 

Für den Berufsbtldungsbencht 1980 erwartet der Hauptausschuß 
eine eingehendere Darstellung der beruflichen Weiterbildung und 
deren Beitrag zur Wetterentwicklung der beruflichen Btldung 

Dte Darstellung der Forderungsmaßnahmen des Bundes, der 
Bundesanstalt für Arbeit, der Lander und Kommunen sollte ver­
bessert werden. 


